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1. Einleitung
Das Konzept der Einrichtung orientiert sich in seiner Realisierung an dem Leitbild der 
Arbeiterwohlfahrt des Bezirksverbands Unterfranken e.V. Wir möchten mit diesem 
Konzept unsere Arbeit gegenüber unseren Bewohner*innen, deren Angehörigen und 
Betreuern transparent machen und die Handlungsbasis unserer Arbeit verdeutlichen. Der 
Mensch steht in unserem täglichen Arbeiten im Vordergrund. Er bildet die Grundlage 
unseres Handelns. Individuelles, selbstbestimmtes Leben ist unser oberstes Ziel.

2. Arbeiterwohlfahrt
Die Arbeiterwohlfahrt wurde am 13. Dezember 1919 auf Initiative der Sozialreformerin, 
Sozialdemokratin und Frauenrechtlerin Marie Juchacz gegründet.  Seitdem setzen sich 
in der AWO Mitglieder, Engagierte und Mitarbeitende gemeinsam für eine solidarische 
und gerechte Gesellschaft ein.  Mit ihrer über hundertjährigen Geschichte zählt die AWO 
zu den ältesten Wohlfahrtsverbänden in Deutschland. Die AWO gliedert sich in 32 
Landes- und Bezirksverbände mit knapp 390 Kreis- und etwa 3.000 Ortsverbänden. 
Diese werden politisch vertreten durch den Bundesverband. Die AWO wird von rund 
270.000 Mitgliedern getragen und unterhält bundesweit über 18.000 Einrichtungen und 
Dienste, unter anderem in den Bereichen Gesundheit, Pflege und Teilhabe, Kinder, 
Jugend, Frauen, Familie sowie Migration und Flucht. Neben den über 250.700 
Mitarbeitenden der AWO engagieren sich rund 70.800 Ehrenamtliche in vielfältigen 
Tätigkeitsfeldern für die AWO-Werte: 

Freiheit /  Gleichheit / Gerechtigkeit /  Solidarität / Toleranz
Die AWO kooperiert mit zahlreichen Einrichtungen, Initiativen und Organisationen. 
Unser Ziel ist es, denjenigen, die unsere Dienstleistungen in Anspruch nehmen, ein 
zuverlässiger und leistungsorientierter Partner zu sein.

2.1. Träger der Einrichtung
Der Träger des Wilhelm-Hoegner-Hauses ist die Arbeiterwohlfahrt, Bezirksverband 
Unterfranken e.V. Der AWO Bezirksverband Unterfranken e.V. betreibt Einrichtungen 
der Bereiche Alter und Pflege; Behindertenhilfe und Inklusion; Kinder, Jugend und 
Familie; Beratung; Freizeit und Reisen.
Der Vorstand des AWO Bezirksverbandes Unterfranken e.V. trägt die Verantwortung für
die Wahrnehmung aller Aufgaben des Verbandes. Er wird auf der alle vier Jahre 
stattfindenden Bezirkskonferenz gewählt.
AWO Bezirksverband Unterfranken e.V.
Geschäftsstelle
Kantstr. 45 a
97074 Würzburg
Tel.: 0931 / 2 99 38 - 0
Fax: 0931 / 2 50 03 80
E-mail: info@awo-unterfranken.de
Web: www.awo-unterfranken.de
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2.2. Leitbild der Arbeiterwohlfahrt

Wir unterstützen Menschen, ein selbstbestimmtes Leben zu führen, und fördern 
ein demokratisches Zusammenleben in Solidarität und Achtung vor der Natur.

Wir sind ein unabhängiger und eigenständiger Mitgliederverband. Auf 
Grundlage unserer Werte streiten wir gemeinsam mit Mitgliedern, Engagierten und 
Mitarbeitenden für eine solidarische und gerechte Gesellschaft.

Wir streiten für eine demokratische Gesellschaft in Vielfalt und begegnen allen 
Menschen mit Respekt.

Wir finden uns mit Ungleichheit und Ungerechtigkeit nicht ab. Der demokratische 
Sozialstaat ist verpflichtet, Ausgleich zwischen Arm und Reich herzustellen.

Wir bieten soziale Dienstleistungen mit hoher Qualität und Wirkung für allen an. 
Staat und Kommunen tragen die Verantwortung für die soziale Daseinsvorsorge.

Wir arbeiten professionell, inklusiv, interkulturell, innovativ und nachhaltig. Das 
sichern wir durch die Fachlichkeit unserer Mitglieder, Engagierten und Mitarbeitenden.

Wir verpflichten uns als Mitgliederverband, als sozialwirtschaftliches Unternehmen und 
als Interessenverband, unseren Werten entsprechend zu handeln. Indem wir unsere 
Grundsätze transparent darstellen, machen wir sie zum Maßstab unserer Arbeit.

3. Wilhelm-Hoegner-Haus
Das Wilhelm-Hoegner-Haus besteht bereits seit 1971 und wurde zunächst als Alten- und 
Pflegeeinrichtung eröffnet. Einige Jahre später (1977) hat sich die AWO aufgrund des 
hohen stationären Versorgungsbedarfs von psychisch kranken Menschen das Haus in 
eine Pflegeeinrichtung und in eine Einrichtung für psychisch kranke Menschen aufgeteilt. 
Die Einrichtung der Eingliederungshilfe im Wilhelm-Hoegner-Haus ist eine Einrichtung, 
die sich an den Bedürfnissen von Menschen mit psychischen Erkrankungen orientiert. 
Die gesetzlichen Grundlagen hierfür sind vorrangig im SGB IX §90 (Aufgabe der 
Eingliederungshilfe) verankert. Die Einrichtung ist komplett barrierefrei.
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3.1. Standort 
Das Wilhelm-Hoegner-Haus liegt am Rande der Kreisstadt Kitzingen am Main, etwa 25 
km südöstlich von Würzburg, eingebettet in ein Wohngebiet; die „Siedlung“. Die große 
Kreisstadt Kitzingen im Regierungsbezirk Unterfranken hat etwa 22.700 Einwohner. Der 
Standort Kitzingen liegt zentral zwischen den beiden Fachkrankenhäusern für Psychiatrie 
in Lohr am Main und Werneck und der Geriatrischen Rehabilitationsklinik in Würzburg. 
Neben einem Krankenhaus der Versorgungsstufe II (Klinik Kitzinger Land) und vielen 
Fachärzten bieten die verschiedensten ambulanten sozialen Dienste ihre Arbeit an. Auch 
im kulturellen und freizeitlichen Bereich bietet die Stadt Kitzingen ein reichhaltiges 
Angebot. Alle notwendigen Geschäfte befinden sich in unmittelbarer Nähe und können 
zu Fuß erreicht werden. Auch die Anbindung an das Nahverkehrsnetz ist gegeben. Die 
Siedlung wird vom sogenannten Sammeltaxi bedient, welches als Linienverkehr 
verfügbar ist per vorherigen Anruf/Bestellung.

3.2. Leitbild Wilhelm-Hoegner-Haus
Das Leitbild gilt für die Betreuung von primär psychisch beeinträchtigten Menschen und 
deren Folgeerkrankungen von zeitlich unbegrenzter Dauer.
Die folgenden Leitsätze beschreiben die Richtlinien für die Umsetzung dieser Aufgaben:
1. Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die wertschätzende Betreuung des Bewohners
entsprechend des Betreuungsauftrages.
2. In Zusammenarbeit mit dem Bewohner ermitteln wir den Bedarf an Unterstützung
und planen nachhaltig die Mittel und Ressourcen, die zur Umsetzung des Auftrages
erforderlich sind.
3. Wir führen den Betreuungsauftrag so weit als möglich unter Berücksichtigung der
individuellen und des interkulturellen Ansatzes professionell durch.
4. Wir beraten und reflektieren unsere Arbeit auf der Grundlage von Fall- und Team-
Besprechungen und individuellen Hilfeplangesprächen mit den Bewohnern.
5. Unser Handeln ist von Empathie, Wertschätzung und einem individuellen, struktu-
rierten Tagesablauf geprägt, der sich auch an wirtschaftlichen und ökologischen
Aspekten orientiert.
6. Unsere Arbeit zeichnet sich durch Transparenz aus, die durch ein AWO Qualitäts-
managementsystem und der gültigen DIN EN ISO - Norm gewährleistet ist.
7. Wir sichern unsere Fachlichkeit durch ein multiprofessionelles Team, welches durch
regelmäßige Fortbildungen, Übergaben, Teamgespräche und Supervision si-
chergestellt ist. Begleitet wird die Fachlichkeit durch 14-tägige psychiatrische
und hausärztliche Arztvisiten.
8. Wir unterstützen im multiprofessionellen Team die Eingliederung der Bewohner im 
Sinne von außerhäuslichen Aktivitäten

3.3. Interkulturelle Öffnung 
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Die Bereitstellung unserer Dienstleistungen für alle Bewohner*innen unabhängig ihres 
kulturellen und religiösen Hintergrundes. Wir verstehen unter interkultureller Öffnung 
sowohl die Einbindung, Förderung und Weiterentwicklung aller Mitarbeiter*innen. Wir 
stellen eine Dienstleistung für alle Menschen mit psychischer Beeinträchtigung bereit, 
unabhängig ihres kulturellen Hintergrundes. Allen Mitarbeiter*innen bieten wir durch Fort- 
und Weiterbildungen die Möglichkeit sich weiter zu entwickeln. Wir berücksichtigen in der 
Betreuungsarbeit in der Einrichtung für Menschen mit Beeinträchtigung die kulturellen 
Bedürfnisse und Lebensformen aller Bewohner*innen. Auf der Ebene der Dienstleistung 
nehmen wir Rücksicht bei religionsbedingten Ernährungsfragen, setzen, soweit als 
möglich, Mitarbeiter*innen mit entsprechender Muttersprache gezielt zur Unterstützung/ 
Übersetzung ein, ermöglichen die Teilhabe an religiösen, interkulturellen 
außerhäuslichen Kontakten (z.B. Moscheebesuche, Feste und Feiern, Kochgruppen, 
Fest der Kulturen im Stadtteil)

3.4. Klimaschutz und Nachhaltigkeit

Die AWO hat sich durch ihre Grundwerte der sozialen Gerechtigkeit verpflichtet. Da ist 
Klimaschutz die natürliche Erweiterung dieser Ziele: Zukunftsfähige Pflege und soziale 
Gerechtigkeit sind nur möglich, wenn wir ökologische Gerechtigkeit und einen 
gleichberechtigten Zugang zu unserem Planeten für zukünftige Generationen und die 
Länder des Globalen Südens mitdenken. 

Beschluss des Bundesverbandes: Klimaneutralität
Auf ihrem Bundesausschuss am 5. März 2022 hat die AWO sich zur Klimaneutralität 
ihrer Einrichtungen und Dienste bis 2040 selbst verpflichtet. Sie hat sich zum Ziel 
gesetzt, mit ihren über 18.000 Einrichtungen und Diensten
vor 2040 klimaneutral zu werden, und dafür einen umfassenden Ziel- und 
Maßnahmenplan auf den Weg gebracht. Der Bundesverband organisiert die Umsetzung 
der damit verbundenen Klimaschutz- und Nachhaltigkeitsstrategie, entwickelt 
gemeinsam mit dem Gesamtverband Modellprojekte und koordiniert die politische 
Lobbyarbeit, in deren Rahmen sich die AWO für einen sozialverträglichen
Klimaschutz einsetzt.
Im Unternehmen wurde hierfür die Stabstelle Klimaschutz geschaffen, die die 
Einrichtungen bei der Ermittlung des CO2-Fußabdruckes und beim Planen, 
Durchführen und der Überprüfung geeigneter Maßnahmen unterstützt.
Beispiele für Nachhaltigkeit und Klimaschutz in der Einrichtung sind:

o Einsatz umweltfreundlicher Produkte
o Effizienter Wareneinkauf durch zentrale Steuerung
o Sparsamer Umgang mit Energien (Strom und Gas)
o Sparsamer Umgang mit Wasser
o Trennung von Wertstoffen

Wir schonen die Ressourcen unserer Mitarbeiter*innen, um eine konstante Qualität der 
Dienstleistung aufrecht zu erhalten, durch Angebote zur Gesundheitserhaltung 
(betriebliches Eingliederungsmanagement, internes Gesundheitsmanagement, 
Supervision). Dies sehen wir als unsere soziale Verantwortung an. Wir ermöglichen, 
soweit als möglich, unseren Mitarbeiter*innen Beruf und Familie zu vereinbaren durch 
eine flexible Dienst- und Urlaubsplanung. Soziale, wirtschaftliche und ökologische 



Konzept Konzeption WHH EEH 

Geltungsbereich: Wilhelm-Hoegner-Haus (BEH) Revision: 
001/01.2026

Bearbeitung:
Aust, Udo

Prüfung:
Aust, Udo

Freigabe:
Aust, Udo Seite: 8

Nachhaltigkeit in unserer Einrichtung wird als kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
gelebt. „Wer Werte lebt – arbeitet nachhaltig.“ 

3.5. Räumliche Ausstattung

Die Einrichtung der Eingliederungshilfe erstreckt sich in unserem 6-stöckigen Haus über 
das Erdgeschoß bis zum 3. Stockwerk des Wilhelm-Hoegner-Hauses. Wir bieten 58 
psychisch beeinträchtigten Menschen einen Wohnplatz. Es stehen 48 Einzelzimmer, 4 
Appartementzimmer  und 1 Doppelzimmer zur Verfügung. Die Einzelzimmer und 
Appartementzimmer  haben eine Größe von ca. 14 m² bis 18 m² und das Doppelzimmer 
eine Größe von 36 m², zuzüglich der vorhandenen Nasszellen bestehend aus 
Waschbecken, Toiletten und Duschen. (Appartementzimmer= 2 Bewohner haben jeweils ein 
Einzelzimmer und teilen sich eine Nasszelle)
Im Haus befinden sich ein öffentlicher  Aufzug von dem  jedes Stockwerk barrierefrei zu 
erreichen ist. Das Inventar wird von der Einrichtung gestellt. Auf Wunsch können eigene 
Möbel mitgebracht und benutzt werden. 
Zimmerausstattung: Die Zimmer sind vollmöbliert mit Bett, Kleiderschrank, Kommode, 
Garderobe, Tisch, Stuhl und Beleuchtung. Ebenfalls verfügen die Zimmer über Rundfunk-
Fernseh- und Telefonanschluss sowie eine Notrufanlage. W-LAN steht in der gesamten 
Einrichtung kostenfrei zur Verfügung. 
Gemeinschaftsräume: Auf den einzelnen Etagen der Einrichtung der Eingliederungshilfe 
stehen den Bewohner*innen ein Aufenthaltsraum, Foyer sowie ein Balkon zur Verfügung. 
Einen Multifunktionsraum, ein Arbeitstherapiebereich und ein Ergoraum der für 
verschiedene Aktivitäten genutzt werden kann, wird ebenfalls angeboten. Im 
Außengelände können die geräumige Terrasse und die großzügig angelegten 
Grünanlagen jederzeit genutzt werden.

Viele unserer Bewohnerinnen und Bewohner kommen aus Großfamilien oder lebten 
bisher in Verbünden, in denen soziale Bindungen und Gemeinschaft eine wichtige Rolle 
spielen. Für diese Personen ist es oft eine große Unterstützung, in einer vertrauten 
Gemeinschaft zu leben, die ihnen Sicherheit und Geborgenheit vermittelt. Zudem 
zeigen Erfahrungen, dass das Leben in einem Doppelzimmer Ängste reduzieren kann, 
da die Betroffenen nicht allein sind und sich gegenseitig unterstützen können. Das 
gemeinsame Wohnen fördert soziale Kontakte, stärkt das Selbstvertrauen und trägt zur 
Stabilisierung des psychischen Zustands bei. Wir vermeiden bewusst eine 
Vereinzelung, da diese bei psychisch kranken Menschen mit Ängsten häufig zu einer 
Verschlechterung des Zustands führen kann. Das Doppelzimmer bietet eine Balance 
zwischen Privatsphäre und Gemeinschaft, was sich positiv auf das Wohlbefinden und 
die Genesung auswirkt.

Unsere Klientel in der Eingliederungshilfe besteht überwiegend aus Menschen mit 
psychischen Erkrankungen. Diese Zielgruppe weist im Vergleich zur Pflegeabteilung 
einen deutlich geringeren Anteil an körperlich eingeschränkten Personen auf, die auf 
einen Rollstuhl angewiesen sind. Daher ist der Bedarf an speziell ausgestatteten 
Rollstuhlzimmern in diesem Bereich vergleichsweise gering. Die meisten unserer 
Klienten benötigen keine dauerhafte Mobilitätshilfe wie den Rollstuhl, sondern 
profitieren vielmehr von einer unterstützenden Umgebung, die auf ihre psychischen 
Bedürfnisse abgestimmt ist. 
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3.6. Personelle Ausstattung

Ein multiprofessionelles Team ist bei der Versorgung von psychisch - Langzeitkranken 
Menschen aus fachlicher Sicht besonders wichtig, weil es eine interdisziplinäre 
Herangehensweise ermöglicht, die alle Aspekte der Erkrankungen abdeckt.

Medizinisches Fachwissen zur medikamentösen Behandlung ist hierbei genauso 
wichtig wie  psychotherapeutische Interventionen und Verhaltensanalysen durchführen. 
Pädagogische Fachkräfte sind oft die ersten Ansprechpartner im Alltag und können 
Veränderungen im Verhalten oder im Zustand frühzeitig erkennen, was eine schnelle 
Intervention ermöglicht. Sozialarbeiter unterstützen bei der sozialen Integration, bei der 
Bewältigung von Alltagsproblemen und bei der Organisation von 
Unterstützungsleistungen. Assistenzkräfte im pädagogischen/hauswirtschaftlichen 
Bereich flankieren die Aufgabenfelder der Fachkräfte.

Therapeuten wie Ergotherapeuten ergänzen die Behandlung durch gezielte 
Maßnahmen zur Förderung der Selbstständigkeit. Ein Team, das aus diesen 
Fachrichtungen besteht, kann also eine umfassende biopsychosoziale Betreuung 
gewährleisten, die sowohl die medizinischen, psychologischen als auch sozialen 
Bedürfnisse des Bewohners berücksichtigt.

Das Personal in der Einrichtung der Eingliederungshilfe setzt sich konkret aus Dipl.-
Sozialpädagog*innen, Ergotherapeut*innen,  Heilerziehungspfleger*innen, 
Erzieher*innen, exam. Krankenschwestern/Krankenpflegern, Pflegehilfskräften und 
Assistenzkräften im Sozial- und Erziehungsdienst zusammen. Hinzu kommen 
Auszubildende der Heilerziehungspflege, sowie Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen.

Aufgaben von Fachkräften (qualifizierte Assistenz) in der EGH sind:

• Begleitung und Unterstützung im Alltag: Die pädagogische Fachkraft hilft den 
Bewohnern dabei, ihren Alltag selbstständig zu bewältigen. Das umfasst 
beispielsweise Unterstützung bei der Körperpflege, beim Anziehen oder bei der 
Zubereitung von Mahlzeiten.

• Förderung der Selbstständigkeit: Ziel ist es, die Fähigkeiten der Bewohner zu 
stärken, damit sie so selbstständig wie möglich leben können. Das kann durch 
gezielte Übungen, Trainings oder das Erlernen neuer Fähigkeiten geschehen.

• Individuelle Betreuung: Jede Person hat individuelle Bedürfnisse und Wünsche. 
Die Fachkraft erstellt individuelle Förderpläne und unterstützt die Bewohner 
entsprechend ihrer persönlichen Situation.

• Sozialpädagogische Begleitung: Die Fachkraft fördert soziale Kompetenzen, 
unterstützt bei der Kontaktaufnahme mit anderen und hilft, soziale Beziehungen 
aufzubauen und zu pflegen.

• Unterstützung bei der Integration: Die Fachkraft arbeitet daran, die Bewohner in 
die Gemeinschaft des Wohnheims und ggf. in die Gesellschaft zu integrieren, z.B. 
durch die Teilnahme an Freizeitaktivitäten oder externen Angeboten.
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• Begleitung bei Krisen und Konflikten: Bei Konflikten oder Krisensituationen 
steht die Fachkraft als Ansprechpartner zur Verfügung, um Lösungen zu finden 
und das Wohlbefinden der Bewohner zu sichern.

• Dokumentation und Zusammenarbeit: Die pädagogische Fachkraft dokumentiert 
die Fortschritte und Herausforderungen der Bewohner und arbeitet eng mit 
anderen Fachkräften, Therapeuten und Angehörigen zusammen, um eine 
ganzheitliche Betreuung zu gewährleisten.

Aufgaben der Assistenzkräfte (unterstützende Assistenz) in der EGH sind:

• Unterstützung im Alltag: Die Assistenzkraft hilft den Bewohnern bei 
alltäglichen Tätigkeiten wie Körperpflege, Anziehen, Essen oder bei der 
Haushaltsführung. Dabei ist es wichtig, die Bewohner zu ermutigen, so viel wie 
möglich selbst zu machen

• Begleitung und Betreuung: Sie ist eine verlässliche Bezugsperson, die den 
Bewohnern bei ihren täglichen Aktivitäten zur Seite steht und für sie da ist.

• Unterstützung bei Freizeit und Beschäftigung: Die Assistenzkraft fördert die 
Teilnahme an Freizeitaktivitäten, Spielen, Spaziergängen oder anderen 
Beschäftigungen, um das Wohlbefinden zu steigern.

• Begleitung bei Terminen: Sie begleitet die Bewohner zu Arztbesuchen, Ämtern 
oder anderen wichtigen Terminen und unterstützt bei der Organisation.

• Unterstützung bei der sozialen Integration: Die Assistenzkraft fördert den 
Kontakt zu anderen Bewohnern und hilft, soziale Kontakte aufzubauen und zu 
pflegen.

• Alltagsorganisation: Sie hilft bei der Organisation des Wohnalltags, z.B. bei 
der Planung von Mahlzeiten oder der Erledigung kleinerer Aufgaben im 
Haushalt.

• Beobachtung und Meldung: Die Assistenzkraft achtet auf Veränderungen im 
Verhalten oder im Gesundheitszustand der Bewohner und informiert das 
Fachpersonal, um eine angemessene Betreuung sicherzustellen.

• Einhaltung der Regeln und Sicherheit: Sie sorgt dafür, dass die Bewohner die 
Hausregeln einhalten und dass die Sicherheit im Wohnheim gewährleistet ist.

• Die Assistenzkraft arbeitet eng mit den pädagogischen Fachkräften zusammen 
und trägt dazu bei, dass die Bewohner sich wohl und gut betreut fühlen. 

Die Unterstützende Assistenz umfasst die vollständige und teilweise Übernahme von 
Handlungen zur Alltagsbewältigung sowie die Begleitung der Bewohner. Die 
unterstützende Assistenz ist nach den Wünschen des Bewohners durchzuführen, 
soweit diese selbst diese Tätigkeiten nicht oder nicht vollständig eigenständig 
ausführen können. 
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3.7. Schulungs- und Fortbildungsmaßnahmen
Das Wilhelm-Hoegner-Haus legt viel Wert darauf, die fachliche Qualifikation der 
Mitarbeiter*innen zu erweitern. Es wird jährlich ein Fortbildungsplan erstellt, der sich zum 
einen an den Bedürfnissen der Mitarbeiter*innen orientiert und der zum anderen den 
Mitarbeiter*innen die Möglichkeit gibt ihre Kenntnisse kontinuierlich fachlich nach den 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen zu erweitern. Einen großen Schwerpunkt 
bilden dabei unsere „Inhouse-Schulungen“, in denen Wissen direkt vor Ort vermittelt wird 
aber auch extern erworbenes Wissen durch Multiplikatoren Schulungen allen 
Mitarbeiter*innen zugänglich gemacht wird. Weiterbildungen sind ein starker Pfeiler 
unserer Kompetenzerweiterung. Wir bieten die Möglichkeit die fachliche Kompetenz 
innerhalb des Berufes und persönliche Entwicklung zu erweitern. 

4. Leistungsbeschreibung der Eingliederungshilfe
Es zeigt sich immer wieder, dass viele Kunden nach dem Aufenthalt in Kliniken, 
Rehabilitationseinrichtungen, Versorgungs- und Wohnheimen nicht mehr in der Lage 
sind, selbständig zu leben und in vielen Fällen eine Rückkehr in die Ursprungsfamilie 
nicht möglich ist. Für diese Menschen kann die Aufnahme in die Wohnform des 
gemeinschaftlichen Wohnens bedeuten, dass sie ihre noch vorhandenen Ressourcen 
aufbauen, um ihre Lebensplanung und –Führung möglichst selbstbestimmt und 
eigenverantwortlich wahrnehmen zu können. 
Vorteile/Gründe für einen Wohnheimaufenthalt:

• Struktur und Sicherheit: Ein Wohnheim bietet eine stabile und sichere 
Umgebung, die den Betroffenen Halt gibt und sie vor möglichen Gefahren schützt. 

• Unterstützung im Alltag: Viele psychisch kranke Menschen haben 
Schwierigkeiten, alltägliche Aufgaben selbstständig zu bewältigen. Im Wohnheim 
erhalten sie die notwendige Unterstützung bei Körperpflege, Ernährung, 
Medikamenteneinnahme und anderen Routinen.

• Fachkundige Betreuung: In einem Wohnheim sind Fachkräfte wie Pflegekräfte, 
Sozialarbeiter oder Therapeuten vor Ort, die bei psychischen Krisen helfen, 
Unterstützung bieten und bei der Bewältigung des Alltags begleiten.

• Soziale Kontakte: Das Zusammenleben mit anderen Bewohnern fördert soziale 
Interaktion und verhindert Isolation, was für die psychische Gesundheit sehr 
wichtig ist.

• Therapeutische Begleitung: Oft ist im Wohnheim eine enge Zusammenarbeit mit 
Therapeuten möglich, um die Behandlung zu unterstützen und den 
Genesungsprozess zu fördern.

• Reduzierung von Belastungen im privaten Umfeld: Für Menschen, die 
zuhause nicht mehr gut zurechtkommen oder in einer belastenden Umgebung 
leben, bietet das Wohnheim eine geeignete Alternative, um Stabilität zu finden.

•  Förderung der Selbstständigkeit: Das Wohnheim kann dabei helfen, 
Fähigkeiten zu trainieren und Schritt für Schritt mehr Selbstständigkeit zu 
erlangen.

• Notfallmanagement: Bei akuten psychischen Krisen ist schnelle Hilfe vor Ort 
möglich, was die Sicherheit erhöht und eine schnelle Intervention ermöglicht.
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Das gemeinschaftliche Wohnen für Menschen mit einer chronifizierten psychischen 
Erkrankung im Wilhelm-Hoegner-Haus bietet individuelle Unterstützung aufgeteilt in drei 
Förderbereiche an.

4.1 Wohngruppenkonzept Wohngruppe AWOhn-Training

Wohngruppe 1 – „AWOhn-Training“ + Erdgeschossbereich

Zielgruppe: 
Aufgenommen werden Menschen mit psychischer  Beeinträchtigung mit dem 
realistischen Fernziel/Auftrag evtl. nochmals selbstbestimmt und eigenständig leben zu 
wollen. Eine Vorstellung im Ambulant Betreuten Wohnen Landkreis Kitzingen ist 
möglich – aber KEINE Pflicht. Die geplanten und durchzuführenden Maßnahmen der 
Teilhabezielvereinbarung  sind die Vorbereitung/Training im Hinblick auf die 
eigenständige Wohnform bzw. selbstständige Haushaltsführung. Oder ein dauerhafter 
Erhalt dieser Fähigkeiten im stationären Setting wird angestrebt. Eine Mitwirkungspflicht 
im gemeinschaftlichen Wohnen des Bewohners, nach seinen Fähigkeiten,  ist 
Aufnahmevoraussetzung. Bewohner, die krankheitsbedingt aktuell nicht ihre 
Fähigkeiten abrufen können werden ebenso aufgenommen. 

Räumliche Ausstattung:
• Eigener Speisesaal/Aufenthaltsraum/Wohnküche mit Küche Vollausstattung
• Waschküche (Waschmaschine und Trockner) - Bewohner haben die Möglichkeit 

ihre Wäsche selbst zu waschen 
• Einzelzimmer voll möbliert

Personal:
Der Wohnbereich „AWOhntraining“ wird täglich von erfahrenen pädagogischen 
Fachkräften betreut. Fachkräfte bieten täglich die Möglichkeit an additiven 
Beschäftigungs- und Förderangeboten teilzunehmen.

Angebotsstruktur:
Es finden individuelle Einheiten und Alltagsbegleitung am Vormittag und 
Nachmittag/Abend statt. Die Tagesstruktur ist individuell und ausgerichtet auf eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung sowie Kompetenztraining im Bereich 
Alltagsbewältigung/Haushaltsführung. Die Angebotsstruktur richtet sich nach den 
persönlichen Förderbereichen der Bewohner im AWOhn-Training. 
Größtmögliche Versorgung im gesamten Bereich Hauswirtschaft wird angestrebt. 
Bereitschaft der Bewohner sich an jeglichen  Alltagsverrichtungen zu beteiligen und zu 
trainieren ist Aufnahmevoraussetzung.  
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Beispielhafte Elemente aus dem Tages-/Wochenablauf AWOhn-Training:
• wöchentliche Zimmerreinigung mittwochs 14-17 Uhr  
• Rundgang und partielle Unterstützung durch MA 

17 Uhr Zimmerabnahme 
• 1 x pro Woche Gruppensitzung samstags 

*Einteilung Speisesaaldienst für die Folgewoche = 2 BW pro Mahlzeit
• wöchentliche Pflichtveranstaltungen: Wäscheabgabe, Wochensitzung, 

Wäscheholen
• verpflichtende Teilnahme an 1 Veranstaltung/Aktivität pro Tag (z.B. AT, 

Gruppenveranstaltung)
• Klärung „Außenarbeitsplatz“ (Werkstatt o. MainGarten)
• Klärung Erweiterung „Hausdienste“ Mitarbeit in Küche, Hausmeister, 

Waschküche möglich
• Visite Dr. Würffel in Praxis (Busfahrt)
• 14-tägig Einkaufsfahrt
• 14-tägig Aktion am Wochenende extern o. intern (Ausflug, Abendessen 

zubereiten)
• Medikamententraining für BW in Absprache mit dem Arzt / Termin im 

Wochenplan

4.2 Wohngruppenkonzept Wohngruppe Aktives Zuhause

Wohngruppe 2 – „Aktives Zuhause“

Zielgruppe: 
Menschen mit psychischer Beeinträchtigung, für die wir ein Zuhause werden könnten 
oder Bewohner, die hier längerfristig wohnen möchten. Die Bewohner werden ihrer 
Leistungsfähigkeit entsprechend im Bereich der Alltagskompetenzen unterstützt. Dabei 
werden vorhandene, aktive Ressourcen, z.B. im hauswirtschaftlichen Bereich abgerufen 
und gefördert. Die Alltags- und Selbstkompetenzen werden kontinuierlich gefördert und 
trainiert. Die Assistenzleistungen (Begleitung und Anleitung bei hauswirtschaftlichen 
Tätigkeiten wie Bettenbezug, Zimmerreinigung; Motivation zur Körperhygiene; 
Motivation zur Umsetzung und Einhaltung der geplanten Tagesstruktur) stellen in 
diesem Bereich das Hauptaugenmerk zur Heranführung einer selbstbestimmten und 
selbstverantwortlichen Lebensführung dar.
Die Bewohner werden eng bei Tagesstruktur begleitet und eine Beteiligung/Förderung 
der Bewohner ist ein dauerhaftes Ziel und wird entsprechend  eingefordert. Zudem ist 
diese Bereitschaft aktiv den Alltag mitzugestalten und zu bewältigen die Voraussetzung 
für die Aufnahme in diesen Wohnbereich. 

Räumliche Ausstattung:
• Eigener Speisesaal/Aufenthaltsraum/Wohnküche mit kleiner Kochmöglichkeit 

(zwei Platten und Backröhre)
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• Einzelzimmer voll möbliert
• Ein Doppelzimmer voll möbliert

Personal:
Der Wohnbereich „aktives Zuhause“ wird täglich von erfahrenen pädagogischen 
Fachkräften und Helfer*innen im Sozial- und Erziehungsdienst betreut. 
Fachkräfte bieten täglich die Möglichkeit an additiven Beschäftigungs- und 
Förderangeboten teilzunehmen.

Angebotsstruktur:
Es finden geplante Einheiten am Vormittag und Nachmittag/Abend statt. Die 
Tagesstruktur ist durch einen Wochenplan dargestellt.  Die Beteiligung der Bewohner 
wird soweit als möglich am kompletten Wohngruppenalltag erwartet – dies ist auch 
Aufnahmevoraussetzung in diesem Förderbereich.
Hilfe bei der Alltagsbewältigung –  der Fokus liegt auf der Befähigung zur 
eigenständigen Alltagsbewältigung.

Beispielhafte Elemente aus dem Tages-/Wochenablauf Aktives Zuhause:
• Zimmerreinigungen werden auf feste Tage gelegt. Unterstützung durch MA im 

Dienst oder WBA
• den Ressourcen entsprechend Einteilung Speisesaaldienst (nach Umbau wird es 

eine Essgruppe im Aktiven Zuhause geben, für die, die nicht im großen 
Speisesaal essen können – nach Umbau wegen Raumausstattung)

• ein individueller Wochenplan wird für jeden BW erstellt (wird 1x pro Quartal mit 
BW ausgewertet und reflektiert)

• wöchentliche Pflichtveranstaltungen: Wäscheabgabe, Wäscheholen
• Teilnahme an Veranstaltungen individuell, abhängig von den Ressourcen. 3-4 

Veranstaltungen pro Woche sollen wahrgenommen werden (z.B. AT, 
Gruppenveranstaltungen)

4.3. Wohngruppenkonzept Wohngruppe Heimat

Wohngruppe 3 – „Heimat“

Zielgruppe: 
Menschen mit psychischer Beeinträchtigung, die Hilfe und Unterstützung im 
Lebensalltag benötigen und eine dauerhafte Wohnform wünschen/suchen. Hier können 
Bewohner bis ans Lebensende leben oder bei anhaltender Pflegebedürftigkeit ein 
Übergang in den hauseigenen Pflegebereich ermöglicht werden. Die Bewohner können  
im hauswirtschaftlichen Bereich voll unterstützt werden. Von der Zimmerreinigung, über 
das Wäschewaschen bis hin zum Zubereiten der Mahlzeiten können alle Leistungen 
vollständig durch das Personal übernommen werden. Psychosoziale 
Betreuungsangebote durch unser geschultes Fachpersonal mit enger Alltagsbegleitung 
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und Beteiligung der Bewohner an der Tagesstruktur werden entsprechend der 
Leistungsfähigkeit der Bewohner gefördert und begleitet. Eine 
wiederkehrende/gleichbleibende Tagesstruktur gibt Sicherheit und ein Gefühl von 
Heimat.

Räumliche Ausstattung:
• Eigener Speisesaal/Aufenthaltsraum/Wohnküche mit kleiner Kochmöglichkeit 

(zwei Platten und Backröhre)
• Voll ausgestattetes Wohnbereichsbad mit angrenzendem Hauswirtschaftsraum
• Einzelzimmer voll möbliert

Personalstruktur:
Der Wohnbereich „Heimat“ wird täglich von erfahrenen Pädagogen, Pflegefachkräften,  
Pflegehilfskräften und hauswirtschaftlichen Kräften betreut. 
Fachkräfte bieten täglich die Möglichkeit an additiven Beschäftigungs- und 
Förderangeboten teilzunehmen. Der Eingliederungshilfe entsprechende pflegerische 
Tätigkeiten, Anleitung, Begleitung und Unterstützung werden angeboten, wie z.B. 
Begleitung bei persönlicher Körperpflege mit Teilübernahmen.

Angebotsstruktur:
Es findet eine niederschwellige, kurze, wiederkehrende altersgerechte Angebotsstruktur 
am Vormittag und Nachmittag/Abend statt. Zum Beispiel: Offene Gruppen, 
Spielegruppen, Zeitungsgruppe, Koch-/Backgruppe, Geburtstagskaffee, 
Kreativangebote, Musikangebote, Vorleseaktion, Bewegungsangebote. Die Bewohner 
werden ihren Ressourcen entsprechend in allen Alltagsverrichtungen wie z.B. Tische 
decken, Geschirr spülen, Zimmerreinigung mit eingebunden.

Beispielhafte Elemente aus dem Tages-/Wochenablauf Heimat:
• Zimmerreinigung wird überwiegend durch das Personal/Firma durchgeführt
• niederschwelliger Speisesaaldienst durch die fitten BW
• Dauerförderplan wird für jeden BW erstellt – Überprüfung 1x jährlich
• Freiwillige Veranstaltung am Vormittag und Nachmittag (Kaffeerunde, 

Gesprächsrunde)
• allgemeine Rundgänge 1x Früh, 1x Spät (insbesondere für die, die den 

Ressourcen entsprechend nicht an Angeboten teilnehmen können)

Additive Angebotsstruktur – zugänglich/durchlässig  für alle 3 Wohngruppen 
nach Förderbedarf und Interessen:

• Arbeitsähnliches Angebot, Beschäftigung und Montage – Montags bis Freitag 
vormittags und nachmittags 

• Kreativgruppe / kreatives künstlerisches handwerkliches Angebot



Konzept Konzeption WHH EEH 

Geltungsbereich: Wilhelm-Hoegner-Haus (BEH) Revision: 
001/01.2026

Bearbeitung:
Aust, Udo

Prüfung:
Aust, Udo

Freigabe:
Aust, Udo Seite: 16

• Jahreszeitliche Arbeitsgruppen, wie Gartengruppe etc.
• Möglichkeit der Mitwirkung bei Hausdiensten in den Schnittstellen, wie 

Waschküche, Hausmeisterei, Küche 
• Sportliche Angebote, wie Gymnastik, Tischtennis, Walken, Schwimmen
• Freizeitaktivitäten extern

Allgemein ist es uns wichtig, dass alle 3 Leistungsbereiche absolut durchlässig sind und 
der erkrankte Mensch nicht durchgängig in der Lage sein muss die 
Mindestanforderungen zu erfüllen. Das WHH kann absolut flexibel auf 
Krankheitsverläufe reagieren und eine Vollversorgung der Bewohner ist zu jederzeit 
möglich. Wir betreuen schwere chronifizierte Verläufe und die Bewohner haben vor der 
Anfrage im WHH bereits eine große Lebensaufgabe bewältigen müssen.
Mögliche Gründe für eine Nichterfüllung der Leistungsstufen können bei der Betreuten 
Klientel sein:

• Schwere oder akute Symptome: Bei starken psychischen Erkrankungen, wie 
schweren Depressionen, Psychosen oder akuten Krisen, können Betroffene sich 
oft kaum auf Alltagsaufgaben konzentrieren oder die Energie aufbringen, um 
den Haushalt zu führen.

•  Medikamentenwirkungen: Manche Medikamente haben Nebenwirkungen wie 
Müdigkeit, Benommenheit oder Konzentrationsprobleme, die die Fähigkeit 
beeinträchtigen, Aufgaben im Haushalt zu erledigen.

•  Fehlende Motivation oder Antriebslosigkeit: Bei bestimmten Erkrankungen, wie 
Depressionen, kann die Motivation stark eingeschränkt sein, was die Erledigung 
von Haushaltsaufgaben erschwert.

•  Kognitive Beeinträchtigungen: Schwierigkeiten bei Konzentration, Gedächtnis 
oder Planung können dazu führen, dass die Person Aufgaben nicht bewältigen 
kann.

Bezugsbetreuer-System

Das Bezugsbetreuersystem ist ein wichtiger Bestandteil der Unterstützung für 
Menschen mit psychischen Erkrankungen. Dabei bekommt jeder Bewohner einen 
persönlichen Betreuer*in, die oder der ihn in seinem Alltag begleitet und unterstützt. 
Dieser Bezugsperson wird eine besondere Rolle zugewiesen, um eine vertrauensvolle 
Beziehung aufzubauen.

Der Betreuer hilft bei besonderen Alltagsfragen und Aufgaben, zum Beispiel bei der 
Organisation des Haushalts, bei der Bewältigung von Terminen oder bei sozialen 
Kontakten. Ziel ist es, die Person zu fördern, ihre Selbstständigkeit zu stärken und sie 
bei Herausforderungen zu begleiten. Dabei steht die individuelle Unterstützung im 
Mittelpunkt, um den Bewohnern ein möglichst selbstbestimmtes Leben zu ermöglichen.
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Das System sorgt dafür, dass die Unterstützung kontinuierlich und auf die Bedürfnisse 
der Person abgestimmt ist. Es schafft eine stabile Bezugsperson, die bei Problemen 
oder Unsicherheiten zur Seite steht und gemeinsam nach Lösungen sucht.

4.4 Aufnahmeverfahren
Durch den Sozialdienst, Betreuer*in oder Familienangehörige oder die Person selbst 
kommt ein erster Kontakt mit unserer Einrichtung zustande. Durch ein darauffolgendes 
Beratungsgespräch, einer Führung durch unser Haus und das Vorliegen aller 
notwendigen Unterlagen (Aufnahmeantrag, Ärztlicher Fragebogen, Gesamtplan, 
Kostenzusicherung vom Kostenträger) kann über eine Aufnahme entschieden werden. 
In den folgenden Fällen kann keine Aufnahme erfolgen:  

• akuter Fremd- und/oder Eigengefährdung, so dass die Auswirkungen der 
Erkrankung, insbesondere im Hinblick des aggressiven Potentials, mit den 
bestehenden Personalschlüsseln und den zur Verfügung stehenden 
Räumlichkeiten nicht beherrscht werden können

• einer geistigen Behinderung
• vorrangigem Pflegebedarf
• die akut suizidgefährdet sind
• primärer Suchtkrankheit
• akutem Alkoholmissbrauch
• vorrangigem klinischen Behandlungsbedarf
• einem gesetzlichen Unterbringungsbeschluss 

Je nach Ressourcen und Teilhabezielsetzung eines Bewohners ist es möglich, alle 
Wohn-Förderbereiche zu durchlaufen. 
Zieht z.B. ein Bewohner bei Neueinzug in das „Aktive Zuhause“, so kann er nach 
Feststellung der Leistungsfähigkeit und eigener Motivation sowie der entsprechenden 
Leistungsbereitschaft in das AWOhn-Training umziehen und von dort aus in eine 
ambulant betreute Wohnform. 
Dies ist stets abhängig von der Zielsetzung des Bewohners, den vorhandenen 
Ressourcen und der fachlichen Einschätzung der Einrichtung.   
Ist ein Bewohner nicht mehr in der Lage die Mindestanforderungen seiner jeweiligen 
Wohngruppe zu erfüllen, so ist ein Wechsel in den nächst niederschwelligen Förder-
Wohnbereich  möglich. 

4.5. Medizinische Versorgung
Die medizinische Versorgung erfolgt durch einen externen psychiatrischen Facharzt 
sowie im allgemein medizinischen Bereich durch niedergelassene Allgemein- und 
Fachärzte. Bei Bedarf erhalten die Bewohner*innen bei der Durchführung von 
Arztbesuchen Unterstützung durch Mitarbeiter*innen der Einrichtung bishin zur 
Vollübernahme/Begleitung. Die Abgabe von Medikamenten erfolgt nur auf Ärztliche 
Anordnung. Die Einrichtung hat einen Vertrag zur Sicherung der ordnungsgemäßen 
Versorgung der Bewohner*innen mit Arzneimitteln und apothekenpflichtigen 
Medizinprodukten geschlossen.
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5. Gottesdienst
In unserem Haus finden regelmäßig Gottesdienste statt, die von den ansässigen 
Geistlichen der katholischen und evangelischen Konfession durchgeführt werden. Auch 
unterstützen wir bei dem Wunsch nach Besuchen durch die Geistlichkeit. 

6. Vorsorgeplanung
Wir bieten in unserem Haus eine Vorsorgeplanung kontinuierlich an. Die 
Vorsorgeplanung und Beratung ist ein wichtiger Prozess, bei dem es darum geht, 
frühzeitig und individuell festzulegen, wie bestimmte Entscheidungen im Falle von 
Krankheit, Pflegebedarf oder anderen Situationen getroffen werden sollen. Dabei werden 
die Wünsche und Bedürfnisse der betroffenen Person berücksichtigt, damit sie auch in 
späteren Phasen ihres Lebens selbstbestimmt leben kann. Bei der Beratung geht es oft 
um Themen wie: Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht. Das Ziel ist, die Wünsche 
der Bewohner rechtzeitig zu kennen und festzuhalten, damit sie im Ernstfall respektiert 
werden. 

7 Mitwirkung

7.1 Bewohnervertretung
Die Mitwirkung der Bewohner und Bewohnerinnen erfolgt durch die 
Bewohnervertretung. Ihre Mitglieder werden alle vier Jahre von den Bewohnern und 
Bewohnerinnen gewählt. Die Bewohnervertretung wirkt in Angelegenheiten des 
Heimbetriebes wie Unterkunft, Betreuung Aufenthaltsbedingungen, Heimordnung, 
Verpflegung und Freizeitgestaltung mit.
Die Bewohnervertretung trifft sich monatlich mit der Einrichtungsleitung. 
Einen Briefkasten für Anregungen, Wünsche und Kritikpunkte gibt es ebenso. 

7.2 Angehörige und Betreuer/Betreuerinnen
Eine gute Zusammenarbeit mit den Angehörigen und den gesetzlichen Betreuern und 
Betreuerinnen ist wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. 
Angehörigen und Betreuer werden unterjährig stets zu unseren Festen und 
Veranstaltungen eingeladen. Auf Wunsch erfolgen ebenso geplante 
Hausbesuchstermine. Auch Bilanz- und Krisengespräche werden nach 
Terminvereinbarung geführt. 

8. Kooperationspartner
Die Einrichtung der Eingliederungshilfe im Wilhelm-Hoegner-Haus arbeitet mit 
verschiedenen Kooperationspartnern zusammen u.a. mit:

o Gesetzlichen Betreuern/ Betreuungsvereinen
o Niedergelassenen Ärzten, Krankenhäuser, Apotheken, Hospizdiensten
o Ambulanten Leistungserbringern (z.B. Fußpflege, Krankengymnastik, 

Ergotherapie, Logopädie )
o Leistungsträgern (z.B. der Bezirk Unterfranken)
o Maßgeblichen Behörden (z.B. Landratsamt/Heimaufsicht, Gesundheitsamt, 

Amtsgericht, Stadtverwaltung, Polizei)
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o Ausbildungsstätten, Schulen 

9. Öffentlichkeitsarbeit
Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bestandteil der Arbeit im Wilhelm-Hoegner-Haus 
und wird u.a. auch in Zusammenarbeit des Bezirksverbandes Unterfranken e.V. der 
Arbeiterwohlfahrt gestaltet. Dies betrifft die Umsetzung eines eigens angefertigten Flyers 
für die Einrichtung der Eingliederungshilfe im Wilhelm-Hoegner-Haus und die Pflege der 
Homepage für unsere Einrichtung. Zu den Instrumenten der Öffentlichkeitsarbeit zählt 
neben der Werbung auch die persönliche Kontaktpflege. Sie ist besonders wirkungsvoll 
für den Aufbau und die Erhaltung eines guten Heimimages. Daher sind unsere 
Leitungskräfte im Gemeinwesen präsent und pflegen persönliche Kontakte zu z.B. 
Quartiersmanagement Kitzingen Siedlung, Teilnahme am Arbeitskreis „Soziale Stadt“ 
sowie Austausch in Fachgremien wie dem PSAG. Es besteht auch eine Kooperation im 
Rahmen von sozialen Projekten mit der Schule für Sonderpädagogik in der Kitzinger 
Siedlung. 

10. Hauswirtschaft
Der Bereich Hauswirtschaft unterteilt sich in Speiseversorgung, Wäscherei, 
Hausreinigung, Haus- und Milieugestaltung, Haustechnik und Abfallentsorgung. Sind 
ausführlichere Informationen gewünscht, kann gern das Hauswirtschaftskonzept unserer 
Einrichtung eingesehen werden.

10.1. Speiseversorgung
Das Wilhelm-Hoegner-Haus (Gesamteinrichtung) bietet eine Vollverpflegung an: 
Frühstück, Mittagessen, Abendessen. Ein Wochenspeiseplan hängt auf jedem 
Wohnbereich aus. Beim Mittagessen kann zwischen zwei Mahlzeiten gewählt werden. 
Die Mahlzeiten werden soweit es den Kunden möglich ist, im Speiseraum auf den 
jeweiligen Wohnbereichen eingenommen. Speiseplanbesprechungen statt, wodurch sich 
unsere BewohnerInnen mit ihren Wünschen und Bedürfnissen aktiv in die 
Speiseplanplanung einbringen können. Neben den Mahlzeiten bieten wird den Bewohner 
Kaffee, Tee, Milch, Kakao, Saftschorle und Tafelwasser an. Alle weiteren Getränke (nur 
kistenweise) können bei einer Getränkefirma gegen Entgelt bestellt werden. Zusätzlich 
besteht die Möglichkeit, Getränke an Automaten im Erd- und Untergeschoss zu kaufen. 
Im Weiteren bieten wir unseren Bewohnern eine Bestellmöglichkeit beim örtlichen 
Supermarkt mit Lieferdienst an.  

10.2. Wäscherei
Das Wilhelm-Hoegner-Haus (Gesamteinrichtung) verfügt über eine eigene Wäscherei für 
Funktionswäsche und nutzt eine Fremdwäscherei für die Leibwäsche und die 
Flachwäsche. Die Wäsche wird mittels eines Wäscheverteilwagens durch das Personal 
des Wohnbereichs abgeholt und verteilt. Entsprechend ihren Möglichkeiten werden die 
Bewohner in die Abholung und Verteilung ihrer Wäsche miteinbezogen. Jeden Freitag 
holen die mobilen Bewohner im Rahmen ihrer Tagesstrukturierung die Wäsche in der 
Wäscherei ab. Die gesamte Flachwäsche wie Bettwäsche und Handtücher wird durch 
eine fremdvergebene Wäscherei abgeholt, gereinigt und wieder geliefert.
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10.3. Hausreinigung
Die Unterhaltsreinigung der Zimmer wird von einem externen Leistungsanbieter 
übernommen und erfolgt in den Bewohnerzimmern vormittags von Montag bis Freitag 
und am Wochenende bei Bedarf. Die Bewohner*innen werden mit Unterstützung der 
Mitarbeiter*innen entsprechend ihrer Fähigkeiten in die Zimmerreinigung miteinbezogen. 
Die öffentlichen Bereiche werden täglich von den Mitarbeiter*innen der Reinigungsfirma 
gereinigt. 

10.4. Haus- und Milieugestaltung
Wir legen Wert auf eine ansprechende Haus- und Milieugestaltung. Hierbei werden die 
öffentlichen Bereiche des Hauses z.B. Foyer, Speiseräume, Aufenthaltsbereichen auf 
den Wohnbereichen nach den jeweiligen Jahreszeiten oder entsprechenden Anlässen 
dekoriert. Spezielle Veranstaltungen werden kontinuierlich in Zusammenarbeit mit der 
Küche vorbereitet und durchgeführt. Die Festlegung und Durchführung der 
Milieugestaltung wird im Team besprochen und im Rahmen der Beschäftigung 
durchgeführt. In den öffentlichen Bereichen ist die Hauswirtschaftsleiterin für die 
Durchführung verantwortlich.

Die Haus- und Milieugestaltung ist ein wichtiger Bereich, der darauf abzielt, eine 
angenehme, sichere und förderliche Umgebung für die Bewohner zu schaffen. Die 
zentralen Aufgaben sind:

• Gestaltung des Wohnumfelds: Schaffung einer wohnlichen Atmosphäre, die 
Geborgenheit und Wohlbefinden fördert. Auswahl und Anordnung von Möbeln, 
Farben und Dekorationen, die eine positive Stimmung unterstützen.

• Sicherheits- und Barrierefreiheit: Sicherstellung, dass die Räume barrierefrei und 
sicher sind, z.B. durch rutschfeste Böden, gut erreichbare Handläufe und sichere 
Türen.

• Förderung eines positiven Milieus: Gestaltung gemeinschaftlicher Bereiche um 
die soziale Interaktion und Gemeinschaft fördern. Schaffung von Rückzugsorten, 
in denen sich Bewohner zurückziehen und entspannen können.

• Anpassung an die Bedürfnisse der Bewohner: Berücksichtigung individueller 
Wünsche und kultureller Hintergründe bei der Gestaltung. Schaffung von 
wohnlichen Räumen, die die Selbstständigkeit und das Wohlbefinden der 
Bewohner unterstützen.

• Pflege und Instandhaltung: Regelmäßige Pflege der Einrichtung, um eine 
angenehme und hygienische Umgebung zu gewährleisten. Aktualisierung und 
Erneuerung von Dekorationen und Möbeln bei Bedarf.

• Umwelt- und Nachhaltigkeitsaspekte:  Einsatz umweltfreundlicher Materialien 
und energiesparender Lösungen. Gestaltung von Außenanlagen, die 
Naturerfahrungen ermöglichen und die Umwelt schonen.

Die Haus- und Milieugestaltung trägt dazu bei, eine sichere, wohnliche und förderliche 
Umgebung zu schaffen, die das Wohlbefinden und die Selbstständigkeit der Bewohner 
unterstützt. 
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10.5. Haustechnik 
Die Haustechnik spielt eine wichtige Rolle, um den reibungslosen Ablauf im Haus zu 
gewährleisten und für Sicherheit, Komfort und Funktionstüchtigkeit zu sorgen. Die 
Haustechnik sorgt dafür, dass das Gebäude technisch einwandfrei funktioniert, sicher ist 
und den Bewohnern ein angenehmes Umfeld bietet. Zu den wichtigsten Aufgaben der 
Haustechnik zählen im WHH

• Instandhaltung und Reparaturen
• Sicherstellung der Versorgung
• Brandschutz
• Gebäudemanagement
• Technische Überwachung
• Energieeffizienz
• Notfalldienst
• Schulung von Mitarbeitern
• Koordination mit externen Dienstleistern

Bewohner erreichen unser Haustechnik zeitnah mittels Anfrage- und Reparaturformular. 
Dieses liegt in jedem Wohnbereich aus und kann der Bewohner selbst absenden.

11. Verwaltung
Öffnungszeiten der Verwaltung: Bürozeiten
Montag, Dienstag und Donnerstag: 08:00 Uhr - 16:00 Uhr
Freitag:             08:00 Uhr - 14:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Kassenzeiten sind am Dienstag und Donnerstag

Die Aufgaben der Verwaltung unterteilen sich in die Bereiche: Allgemeine 
Verwaltungsaufgaben, Finanzbuchhaltung und allgemeine Verwaltung. Bezugnehmend 
auf die BewohnerInnen ist vorwiegend das Aufgabengebiet der Allgemeinen Verwaltung 
relevant. Diese umfasst die Bereiche:

• Beantragen, verwalten, einteilen und Beschaffung des Barbetrages
• Postempfang und Weiterleitung
• Kommunikation / Auskünfte / Vermitteln von Telefongesprächen
• Organisation und Koordination
• Finanzmanagement
• Personalverwaltung
• Dokumentation und Verwaltung der Bewohnerdaten

12. Qualitätsmanagement
Unsere Einrichtung setzt die  Vorgaben aus der DIN EN ISO 9001/2015 und die 
Anforderungen aus den AWO Normen in der Einrichtung um.  Mit der Einführung des 
Qualitätsmanagementsystems lassen sich die Abläufe in der Einrichtung überprüfen, mit 
dem Ergebnis eine ständige Verbesserung und Weiterentwicklung zu erzielen. Uns ist es 
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sehr wichtig qualitativ sehr gute Arbeit, zum Wohle und zur Zufriedenheit unserer 
Bewohner*innen zu leisten. Um diese Qualität nachhaltig zu sichern, finden regelmäßig 
interne  Qualitätsprüfungen in unserer Einrichtung statt.

13. Schlussbemerkung
Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die Umsetzung der Teilhabezielvereinbarung, die wir 
mit unseren Kunden erarbeiten. Wir unterstützen die uns anvertrauten Menschen dabei, 
ihr Leben so weit wie möglich eigenständig und verantwortlich zu gestalten und fördern 
das Bewusstsein der Mitarbeiter*innen für die Bedürfnisse und Anforderungen unserer 
Kunden. Rückmeldungen von Kunden in Form von Beschwerden nehmen wir entgegen 
und kümmern uns um Lösungsmöglichkeiten. Wir sehen dies als Beitrag unser 
Dienstleitungsangebot nachhaltig zu verbessern. Auch positive Rückmeldungen wie Lob 
und Anerkennung, Anregungen, Wünsche und Vorschläge nehmen wir entgegen. Die 
Rückmeldungen werden von uns geprüft und fließen in den kontinuierlichen 
Verbesserungsprozess (KVP) mit ein. Unser Ziel ist es, denjenigen, die unsere 
Dienstleitungen in Anspruch nehmen, ein zuverlässiger und leistungsorientierter Partner 
zu sein.


